
dem das Pferd den vorderen und hinteren Fuß jeweils einer Körperseite zugleich bewegt.
Wie der folgende Vergleich des militärischen Zugs mit einem Tanz zeigt, spielt in das
Verständnis von „paßgange“ auch die Bedeutung von passus/ passo/ pas als Tanzschritt
hinein.

11 Der kursächsische Obrist Hans Georg Haubold v. Schleinitz (FG 169. Der Öffnen-
de). Er war der Bruder des kursächsischen Generalkriegskommissars Joachim v. Schlei-
nitz (s. 380904 K 4 u. Christian: Tageb.| XIV, 219v) und wurde von Kf. Johann Georg I.
Ende Mai 1638 zur Ablösung der dortigen Soldaten nach Mecklenburg kommandiert.
S.|380608A K 7, vgl. 381006 K 4. Im Januar 1637 und 1639 geriet er in schwedische Ge-
fangenschaft. AOSB| SA VI, 357, 608|ff. u. 628.

12 Spree.
13 Sieg des ksl. Feldmarschalls Frh. Melchior v. Hatzfeld (1639 Gf. v. Gleichen)

(1593–1658), Bruder Franz’ v. Hatzfeld, bei Vlotho am 17.|10.|1638 über Kurpz. Karl
Ludwig v. der Pfalz (1617–1680) und dessen Bruder Pz. Ruprecht (Rupert, 1618–1682).
Vgl. Documenta Bohemica| VI, Nr. 593, Ks. Ferdinand III. am 13.|4.|1638 an Gallas: Feld-
marschall Hatzfeld sei eilends nach Westfalen entsandt und mit dem Kommando über
die dortigen bayerischen und Piccolominischen Truppen betraut worden. Mörner|, 159,
hatte Hatzfeld Ende August den ersten größeren Heerhaufen bei Hamm und Lippstadt
gemustert, sich gegen James Kings (FG 224) Schweden und die von den Pfalzgrafen Karl
Ludwig und Ruprecht geworbenen Holländer gewandt und denselben auf ihrem Rück-
zug von Lemgo nach Minden am 17.|10. unfern Gohfeld eine starke Niederlage beige-
bracht. Vgl. 370722 K 14. Ende November sah Banér daher mit Sorge, „in was für eine
pericul und extremitet der Westphalische staat“ geraten, und wie „der feindt ohne alle
anfechtung und opposition ungehindert gelassen wirdt“. Erschwerend käme hinzu, daß
„der Churfürst der Pfaltz seine trouppen daselbst hat, ohne zweifel spitzfündige Calwi-
nische gemühter dabey“, auch viele Auswärtige „als Schotten und Engellendern, refor-
mirten officirern“, die ein besonders kluges und erfahrenes schwedisches Oberkomman-
do nötig hätten. Aus Neukloster, 28.|11.|1638, AOSB| SA VI, 569 u. 570.

14 In Wirklichkeit Tribsees, kleine Stadt in Vorpommern (unweit der mecklenburg.
Grenze), am Fluß Trebel, nahe Stralsund. Vgl. Ritter: Lexicon 1905/06| II, 1073.

15 Bellahn, Kr. Dannenberg.
16 Stieler,| 1419 zu „Paß= & Päßlich“: „einem den Kompaß verrücken/ mentis propo-

sita alicui turbare, alicujus luminibus obstruere, destinata labefactare, disturbare, interclude-
re.“ — Am 25.|10.|1638 berichtete Gallas dem Kaiser, Banérsche Truppen, die bei Lauen-
burg und Boizenburg stünden, begännen über die Elbe zu setzen. Documenta Bohemica|
VI, Nr. 710, vgl. Nr. 713.

17 Johann Gottfried Jung, ksl. Oberst, s. 380501 K 10. Seine drei Regimenter, die an
Warthe und Oder in der Neumark (in der Sternberger Region östlich von Frankfurt a.
O.) standen, wurden etwa im September nach Westen zu Gallas’ Hauptarmee gezogen
und offenbar zu einer Streifpartie in die Gegend von Wismar geschickt. Vgl. AOSB| SA
VI, 555; Documenta Bohemica| VI, Nr. 512 u.|ö.

18 Neukloster, südwestlich Wismar.
19 Der schwed. Oberbefehlshaber Johan Banér. S. Anm.|1.
20 Seedorf, Kreis Prignitz; unweit Lenzen. Ritter: Lexikon 1905/06| II, 837. Vgl. Lie-

selott Enders: Die Prignitz. Geschichte einer kurmärkischen Landschaft vom 12. bis zum
18. Jahrhundert. Potsdam 2000. (Veröffentlichungen des Brandenburgischen Landes-
hauptarchivs 38).

21 Wusterhausen (a.|d. Dosse) in Brandenburg, Kr. Ruppin. S. Anm.|1 u. 7.
22 Kyritz/ Ostprignitz.
23 Perleberg/ Ostprignitz.
24 D.|h.: sobald.
25 Am 12.|10.|1638 berichtete Knoch F. Ludwig von seinen kursächsischen Waffenka-
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